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Heute

Einegelegentliche Inaugenscheinnahme, ge-
paartmit liebevoller Pflegeund regelmäßiger
Wartung, ist gut: gut fürVehikel jederArt.Wäh-
rendvieleMännernach ihremAuto regelmä-
ßig schauen lassen, sind sie sich selbstmeist
egal.Dabei schadetder eigenenKarossena-
mensKörpereinegelegentliche Inaugenschein-
nahme,gepaartmit liebevoller Pflegeund re-
gelmäßigerWartung, nicht.Wiebeides zusam-
menpasst, ist heute zwischen 10und 13Uhr
vordemGöppingerRathauszusehen.Dort
machteinbildschönerVWBulli, Baujahr66,
Station, dendieDeutscheAngestellten-Kran-
kenkasse für InformationenundChecks rund
umdasThemaGesundheit nutzt.

D
ie Stiftung Schloss Filseck braucht
eine neue Führung. Die beiden eh-
renamtlichen Geschäftsführer der

sparkasseneigenen Stiftung, Jürgen Hilse
und Hans Kellermann, haben angekündigt,
ihre Posten zum 31. März zu räumen. Der
Grund ist ein Zerwürfnis mit Hilses Nach-
folger als Vorstandschef der Göppinger
Kreissparkasse, Hariolf Teufel. Auf dessen
Betreiben hatte der Verwaltungsrat der
Sparkasse im vergangenen Jahr die Höhe
des jährlichen Beitrags auf 500 000 Euro
halbiert. Dies entspreche nicht mehr dem,
was ausgemacht worden sei, „als wir alle
noch im Amt waren“, sagte Hilse.

Teufel bedauerte den Rücktritt der bei-
den Exbanker. „Ich habe versucht, sie zum
Bleiben zu bewegen.“ Gleichzeitig bestä-
tigte er die Meinungsverschiedenheiten.
Sechs Millionen Euro habe die Kreisspar-
kasse in den vergangenen Jahren in die Stif-
tung eingebracht. Davon waren 2,8 Millio-
nen Euro vor drei Jahren in den Kauf des
Schlosses geflossen, das bis dahin dem
Landkreis gehört hatte. Er war mit dem
Unterhalt des Renaissancebaus auf Uhin-
ger Gemarkung überfordert gewesen.

Nun sei es an der Zeit, dass die Spar-
kasse auch wieder andere Dinge unter-
stütze, sagte Teufel. So betreibt das Institut
drei weitere Stiftungen. Eine davon, die

Stiftung Jugend und Bildung, wurde im ver-
gangenen Jahr ebenfalls mit 500 000 Euro
bedacht. Insgesamt stellt die Kreisspar-
kasse jährlich bis zu 1,5 Millionen Euro für
gemeinnützige Zwecke zur Verfügung, wo-
bei rund 500 000 Euro als Spende in Pro-
jekte, an die Frisch-Auf-Handballer oder
die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft (WiF) des Kreises
fließen. Bei der Filseck-Stif-
tung, die sich neben der Siche-
rung des Schlosses die Kul-
tur- und Bildungsarbeit auf
die Fahnen geschrieben hat,
habe er keinen unmittelbaren
Bedarf mehr gesehen, sagte
Teufel. Hilse denkt ganz an-
ders. Die Verzinsung des Stif-
tungskapitals sei gegenwärtig
so niedrig, dass im vergangen
Jahr sogar ein Minus von
50 000 Euro erwirtschaftet
worden sei, das noch ausgegli-
chen werden müsse. Zudem stehe die Sanie-
rung der Westfassade an, die 100 000 Euro
kosten dürfte. „Was in der Kasse ist, reicht
nicht aus“, sagte Hilse.

Zwischen ihm und Teufel bestehen auch
unterschiedliche Auffassungen über die
Ausrichtung der Stiftung, die seit drei Jah-
ren in Zusammenarbeit mit der Sankt Gal-

ler Malik-Management-Akademie Tagun-
gen und Seminare für Führungskräfte mit-
telständischer Unternehmen anbietet.
„Ich unterstütze das Seminarangebot“,
sagte Teufel. So verschenke die Sparkasse
häufig Gutscheine. Es könne aber nicht
sein, dass in ganz Süddeutschland um Teil-

nehmer geworben werde.
„Wir wollen das Geld, das wir
im Landkreis erwirtschaften,
auch dem Landkreis wieder
zugutekommen lassen.“

Hilse hält diese Kritik für
unangebracht. Von den 170
Managern, die bisher ge-
schult worden seien, hätten
70 Prozent aus dem Kreis ge-
stammt. „Wir sind eingebet-
tet in die Region Stuttgart
und können da keinen Zaun
ziehen“, sagte der 67-Jährige.
Die Nachfolger in der Ge-
schäftsführung stehen der-

weil schon fest. Es sind der bisherige Leiter
des Vorstandssekretariats der Sparkasse,
Rainer Bunzel, und sein Nachfolger Tho-
mas Wolff. Teufel möchte durch diese Per-
sonalie die Stiftung wieder näher an die
Sparkasse anbinden. Mit Fredmund Malik
werde man sich demnächst zusammenset-
zen und über die Zukunft der Schule reden.

Uhingen Die Kürzung der jährlichen Zuschüsse bringt die beiden ehrenamtlichen Geschäftsführer
der Filseck-Stiftung gegen den Sparkassen-Vorstand auf. Von Eberhard Wein

HILFE IM NOTFALL

M
it Argwohn beäugen die Nachbar-
städte die Pläne der Stadt Göppin-
gen und des Möbelhändlers

Franz Rieger für das ehemalige Areal der
Firma Holz Weber. Wie berichtet, sollen
dort ein Baumarkt, ein Möbeldiscounter,
ein Küchenfachmarkt und ein Autohaus er-
richtet werden, sehr zum Kummer anderer
Einkaufsstädte. So bezweifeln Schwäbisch
Gmünd im Ostalbkreis und Kirchheim
(Kreis Esslingen) die Aussagen der Markt-
forscher, dass die zusätzliche Verkaufsflä-
che von mehr als 25 000 Quadratmetern
spurlos an ihren Einzelhändlern vorüber-
gehe, und äußern „erhebliche Bedenken“.

Noch mehr sind die direkten Nachbarn
Uhingen und Eislingen betroffen. Deren
Stellungnahmen fallen dementsprechend
harscher aus. Immerhin erwächst den Bau-
und Gartenmärkten in Eislingen und Uhin-
gen auf dem Weber-Areal direkte Konkur-
renz. Der Stadt Eislingen ist vor allem die
Gartenabteilung des geplanten Baumarkts
ein Dorn im Auge. Sie fürchtet um den Fort-
bestand des Eislinger Gartenmarkts, zu-
mal der Göppinger Bebauungsplan einem
Bau- und Gartenfachmarkt maximal
13 500 Quadratmeter Verkaufsfläche zuge-
steht, was durchaus Raum für Variationen
lässt. Die Eislinger fordern eine ausdrückli-
che Obergrenze der Fläche für Gartenbe-
darf von 4000 Quadratmetern, wie sie die
Einzelhandelsgutachter für das Weberge-
lände empfohlen hätten.

Damit dürften sie dem Württembergi-
schen Gärtnerverband aus der Seele spre-
chen, der bereits ähnliche Einwände gel-
tend gemacht hat. In ihrer Erwiderung ver-
weist die Stadt Göppingen jedoch darauf,

dass entgegen dem ursprünglichen Kon-
zept mittlerweile kein reines Garten-Cen-
ter mehr geplant sei.

Dem Uhinger Bürgermeister Matthias
Wittlinger missfällt neben der angespro-
chenen Verdrängungssituation, die eine
echte Gefahr für die Nahversorgung sei,
noch ein weiterer Punkt. „Als wir unser
Sondergebiet am Bahnhof ausgewiesen ha-
ben, mussten wir den Bedarf für jeden Me-
ter messerscharf nachweisen“, betont er.
Natürlich sei er sich zusammen mit dem
Gemeinderat bewusst, dass für die Kreis-
stadt Göppingen nicht die gleichen Regeln
gelten könnten wie für Uhingen. „Es
stimmt mich aber schon nachdenklich,
dass andere scheinbar ohne Rücksicht auf
Verluste hausen dürfen“, schimpft er.

Der Verband Region Stuttgart (VRS)
und das Landratsamt haben jedoch bis
jetzt keine größeren Einwände gegen das
weitere Fachmarktkonglomerat am Göp-
pinger Stadtrand. Der Hohenstaufenstadt
als Mittelzentrum stehe ein derartiges Vor-
haben aus planungsrechtlicher Sicht zu,
weshalb den Plänen prinzipiell nichts ent-
gegenstehe. Allerdings seien die Unterla-
gen für eine abschließende Bewertung
noch nicht ausreichend, teilte der VRS mit.

Bedenken ganz anderer Art hat der lo-
kale Arbeitskreis des Landesnaturschutz-
verbands (LNV). Vor allem stößt dem LNV
auf, dass nahezu 50 Prozent des Planbe-
reichs für Verkehrsflächen und Parkplätze
vorgesehen seien. Er regt den Bau eines
zentralen Parkhauses an. Zudem mahnen
die Naturschützer eine Fassaden- und
Dachbegrünung an sowie eine offene Ablei-
tung des Regenwassers und eine wesent-
lich stärkere Gewinnung von Solarenergie
als vorgesehen.
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Im Jahr des Stadtjubiläums will sich auch
der Eislinger Kunstverein nicht lumpen las-
sen und hat ein umfangreiches Programm
entwickelt. Die erste Ausstellung mit Plasti-
ken des Holzbildhauers und Malers Armin
Göhringer wurde bereits eröffnet, vom
5. April bis zum 17. April stehen dann die
neunten Mühlberger-Tage bevor, Eislin-
gens „literarische Biennale“. Unter dem
Motto „Dichters Ort, Dichters Wort“ soll es
um Literatur und die Orte, an denen sie
entsteht und von denen sie handelt, gehen.
Vorträge des Literaturwissenschaftlers
Axel Kahrs und der Lyrikerin Tina Stroh-
eker, Lesungen der Lyriker Thomas Rosen-
löcher und Peter Salomon, eine Fahrt in
das Schriftgutarchiv Ostwürttemberg Lau-
tern und die Verleihung des Josef-Mühlber-
ger-Preises sind vorgesehen.

Die Kunstausstellungen widmen sich
Volker Lehnerts Zeichnungen, der Grafik
von Peter Paulus sowie den Plastiken und
der Malerei Jörg Bachs und Stefan Wehmei-
ers. Zum Ende des Jahres wollen die künst-
lerisch aktiven Mitglieder des Vereins auch
selbst ausstellen, und zwar zu den Themen
Heimat und Fremde. Auch ein Theater-
stück gehört zum Programm. In der Alten
Post wird am 24. Mai Nick Hornbys „Nipp-
lejesus“ aufgeführt. Diese Veranstaltung
ist eine Kooperation des Landestheaters
Tübingen, der Kunsthalle Tübingen und
der Volkshochschule Eislingen.  non

Während die Stadt Göppingen ihre Kinder-
theatertage abgesagt hat, legt die Stadt
Donzdorf bei ihrem internationalen Thea-
terfestival einen Zacken zu. Ursprünglich
hätte die achte Auflage erst in zwei Jahren
im gewohnten dreijährigen Turnus stattfin-
den sollen. Nun geht es bereits im kommen-
den Jahr über die Bühne. Der Grund: Da-
mit möchte Donzdorf der Konkurrenz des
traditionsreichen Amateurtheaterfestivals
des Landkreises aus dem Weg gehen. Des-
sen Jubiläumsausgabe zum 40-jährigen Be-
stehen ist auf das Jahr 2013 verlegt wor-
den. Im vergangenen Jahr hat das Donzdor-
fer Festival unter dem Titel „Kultur
trotz(t) Krise“ mit elf Gruppen unter ande-
rem aus China, England, Frankreich, Bel-
gien, Österreich, der Schweiz, Italien und
Spanien rund 2000 Zuschauer angezogen.
Die Stadt hat das Festival damals mit
15 000 Euro bezuschusst. non

Die Schlossherren gehen stiften

Eislingen

Literatur und Kunst
zum Jubiläumsjahr

„Was an Geld
in der Kasse ist,
reicht nicht aus.“

Katzen sollen ja gernemal herrenlos umher-
streunen. Für diese Unabhängigkeit liebt man
die Samtpfoten auch. Allerdings nicht, wenn
sie es auf die Spitze treibenwie eine rot-geti-
gerte Katze am Sonntagabend in Bad Boll. Das
recht korpulente Tier hat der Polizei zufolge
eine ihr wildfremde Familie terrorisiert, und
zwar in deren eigenerWohnung. Die Katze soll
sich um 22Uhr unerlaubt durch die Katzen-
klappe Zugang zu derWohnung verschafft ha-
ben. Das Innere erklärte sie dann derart aggres-
siv zu ihrem Territorium, dass sich dieMutter
mit ihren Kindern im Badezimmer in Sicherheit
brachte und die Polizei alarmierte. Den Beam-
ten gelang es dann, den wütenden Stubentiger
über die Terrasse ins Freie zu scheuchen. Zu-
rück blieb eine zerstörte Gardinenstange. Seit-
her ist die Katze flüchtig. Sie soll aber in der
Nachbarschaft bereits für ihr tyrannisches Ver-
halten berüchtigt und gefürchtet sein. Die Er-
mittlungen dauern an. non

Rechberghausen

Hecke in Flammen
Lichterloh hat am Sonntagnachmittag um
14.10 Uhr in der Schubartstraße von Rechberg-
hausen eine Thujahecke gebrannt. Ein Nachbar
hatte laut der Polizei das Feuer bemerkt und
versucht, den Brand zu löschen, der sich auf
18 Metern Länge ausgebreitet hatte. Am Ende
musste die Feuerwehr anrücken. Nun ermittelt
die Polizei wegen Brandstiftung. non

Eislingen

Vor der Polizei geflüchtet
AmSonntagabend hat eine Polizeistreife in Eis-
lingen einen 26 Jahre altenMann angehalten,
der betrunken einenMotorroller fuhr. Der
Mann sei in der Leibnizstraße beinahe frontal
auf den Streifenwagen geprallt, teilt die Polizei
mit. Anschließend habe er versucht zu flüch-
ten. Die Beamten konnten ihn aber bald stop-
pen. Bei der Kontrolle stellte sich heraus, dass
derMann Alkohol getrunken hatte und über-
dies auch seinen Führerschein schon seit einer
Weile los ist. non

Kontakt

Schlagzeilen über Alkoholmissbrauch von
Kindern und Saufgelage von Jugendlichen
gibt es immer wieder zu lesen. Der Uhinger
Verein Wir für Kinder will diesem Treiben
nicht länger zusehen und veranstaltet des-
halb am Donnerstag, 17. Februar, im Udito-
rium einen Präventionstag rund um das
Thema Alkohol. Die Veranstaltung beginnt
für Schüler und Auszubildende um 10 Uhr
mit einer Theateraufführung. Ein Elternin-
formationsabend unter dem Motto „Nur
ein bisschen Alkohol ! – Wo sind die Gren-
zen?“ findet von 19.30 Uhr an statt.  eas

Göppingen Die geplante Bebauung des Weberareals stößt in Eislingen
und Uhingen auf Kritik. Von Klaus Nonnenmacher und Andreas Pflüger

Das Technische Gymnasium in Göppingen
beginnt mit dem kommenden Schuljahr
ein neues Schwerpunktprofil „Umwelttech-
nik“. Es ist damit eine von zehn Schulen in
ganz Baden-Württemberg, die dieses neue
Profil vom Herbst an versuchsweise ein-
führt. Das Gymnasium bietet sich dafür
nicht zuletzt wegen der Nähe zur Geislin-
ger Hochschule für Wirtschaft und Um-
welt an. Das neue Profil soll Schüler anspre-
chen, die sich für Umweltschutz und Tech-
nik gleichermaßen begeistern.

Mit der Einführung des neuen Unter-
richtsschwerpunkts solle ein Grundstein
für die Ausrichtung an ökologischen Tech-
nologien gelegt werden, der für den weite-
ren Erfolg des Wirtschaftsstandorts Ba-
den-Württemberg von Bedeutung sein
werde, erklärt die Geislinger CDU-Land-
tagsabgeordnete Nicole Razavi. Sie gehört
der Enquetekommission an, welche die
Einrichtung des neuen Schulprofils der
Landesregierung empfohlen hatte.

Bereits im vergangenen November
hatte das Kultusministerium der Einrich-
tung eines sozialwissenschaftlichen Gym-
nasiums an der Emil-von-Behring-Schule
in Geislingen zugestimmt.  non

Riesenmärkte Noch in diesem
Jahrmöchte Franz Rieger auf
dem ehemaligenWeberareal
in unmittelbarer Nachbar-
schaft seinesMöbelhauses
mit dem Bau eines Einzelhan-
delszentrums beginnen. Dort
sind ein Audi-Autohaus und
ein Bauhaus-Baumarkt ge-
plant.Weiterhin wird Rieger
seinen Küchenbereich in eine
eigenständige Küchenarena
ausgliedern. Dazu sind 1000
Stellplätze vorgesehen.

Kritik Nicht nur bei den Betrei-
bern des unmittelbar angren-
zenden Toom-Baumarkts,

auch imGemeinderat stießen
die Pläne kurz vorWeihnach-
ten auf Kritik. Den Grünen be-
mängelten, eswürde zu viel Flä-
che versiegelt, die Vereinigung
Unabhängiger Bürger hinter-
fragte, ob es nicht negative
Auswirkungen auf die Ge-
schäfte in der Innenstadt habe,
wenn in jedem der drei Märkte
auf 350Quadratmetern innen-
stadtrelevanteWaren angebo-
tenwerden dürften.

Zorn Der Göppinger Oberbür-
germeister Guido Till bekam
daraufhin den Zorn des 70-jäh-
rigen Firmenpatriarchen zu

spüren. Rieger soll den OB am
Telefon angeschrien haben. Er
riskiere etwas für Göppingen
und werde dann an den Pran-
ger gestellt, beschwerte sich
Rieger. Der SPD-Fraktionschef
Emil Frick sprach von einem
„cholerischen Anruf“.

Verständnis Allerdings kann
Till den Unternehmer verste-
hen. In einem städtebaulichen
Vertrag seien schließlich alle
Einzelheiten geklärt gewesen.
Es spreche nicht für die Verläss-
lichkeit einer Stadt, „wenn hin-
terher neue Forderungen ge-
stellt werden“, so der OB. kew
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EIN BÖSER ANRUF BEIM OBERBÜRGERMEISTER
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Neues Schulprofil
Umwelttechnik

Jürgen Hilse,
scheidender Geschäftsführer

Katze terrorisiert Familie

Wie lange die Malik-Akademie nach demAbschied der bisherigen Stiftungschefs auf Schloss Filseck bleibt, ist offen. Foto: Horst Rudel

Foto: privat

Polizeibericht

Bei den Nachbarn regt sich Unmut

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

Aufgelesen

Donzdorf

Theaterfestival
wird vorgezogen

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):Brü-
cken,Eislingen,Hauptstr.4,0 71 61/81 55 55.
Geislingenund Umgebung:Bahnhof,Geislingen,Bahn-
hofstr.57,0 73 31/4 17 47u.Sonnen,Lonsee,
Hauptstr.40,0 73 36/327.
Göppingen und Umgebung:Stifts,GP-Faurndau,
Stiftstr. 10,0 71 61/1 23 34.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KINDERSPASS
Heiningen:Gemeindebücherei, Bezgenrieter Str. 11:
Vorlesenhautnah –DieGeschichte vonder Schüssel
unddemLöffel vonMichael Ende (ab5 J.),mit der
Vorlese-PatinAnnemarieHaag, 16.15Uhr.

VERSCHIEDENES
Göppingen: Faurndau, Farrenstall: Lichtstube, ge-
meinsame Hobbys in gemütlicher Runde, 19 Uhr.
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